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Gingangdwocten, womit unfete BVater ifre Bilnbdnifje gleidjam befiegels
ten: ,3n Gotted Namen! Amen”, haudte der edle Duldex am 25.
Oftober 1866 feine Seele aus.

MWie erhaben Kopp von jeiner Beiligen Religion dadjte, mdgen
folgende jeiner Didterworte bejeugen, die wir ihm ald Grabjdrift feben
mddien und mit denen wir unjere Ausdfithrungen |dilieBen rwollen:

3t Bildbung, Wifjenjdaft, bed DManned BJier,
Dexr fhier im Grabe rubt, fie gierten ibn;

@ibt Ehe' und Amt bem Bilxger Hohern Sdmud,
Dex bier ini Grabe rubt, fie jHmidten ibn.

Pod) er war mehr ald Menjd), ald BVater, Batte,
Mit Liebe weibt’ ex, wasd ex tat und Hatte,
Und fah, tem ebeln Greid zu fiigem Lobne,
Jm Chriftus-Glauben feine fddnjte Krone.*

—_——— NN NNNAA—

*Padagogijdhe Umjdaun.

MWieder wenige Stride allgemeiner Natur. —

Jn ber Sdyulbebatte bder 2. Fammer Badend wurbe aud) von
einem DHeryJeju-BVevein gefabelt, &3 joll Ddeffen Tdtigfeit und defjen
Sammeleifer filv die Heidenmifjion beweifen, wie der Kleritalidmusd auf
Sdleidwegen in die Sdyule eingudringen fude. JIn Wirtlidleit galt
diefe Jevemiabe nun odem StindPeif-Jefu-Wevein, der ben Katholifen
in jeiner harmlofen Tdtigfeit vollauf befannt ijt. Und e8 wird twoll
faum jemand, der in Sadjen aud) nur ein primitivited Berftdndnid
beanjprudjen darf, diefen Kindheitd-JefusBerein mit [leritalen Sdyul-
gelifften in Berbindung bringen wollen. Wber eineweg, bder Unfinn
reimte fid) in der badijdjen jweiten Kammer, wenn aud) nidt ofhne ein
jmungelnded Ladjeln dever, bie in Sadjen etwad verfunden. Durd
dieje Debatte tam dann aber Nadjftehended in ndhere Beleudtung, JIm
Sivdlidgen Jahrbud)” von bem evangelijfen Pfarrer J. Shneider u
Elberfeld von 1907 lieft man Eeite 127:

,Der Lehrer-Miffjiondbund Hat fid) die danfendwerte Aufgabe ge-
ftellt, bei den Lehrern und durd) die Lefhrex bei den Sdhultindern Miffions-
liebe au weden und u pflegen. GEr fud)t aud) bejonderd darvauf hinjus
wirten, taB die Heibenmifjion im Rahmen ded Lehrplaned in den Edyul-
unterrid)t organijd) eingeglicdert wird.” &, 371 beipt e3: ,Dad Wert
der Guftav Adolf-Kindergabe ift im Borjahre feinen ftillen Weg ge-
gangen” und ©. 374 wird ein Werldea angepriefen: ,Der Gujtav:
Adolf-Berein in der Sdule.” Troh bder Ueberrafjdung, die diefe ,Ent-
bedung” bradyte, will nun fogar der babdifdje Liberalidmusd nidt gegen
fbiicri)e Net Bertleritalifierung der Sdyule eintveten. Ein awicfader G-
ab! —

Das Biidtigungsredt an den Bolksfdnlew Hat dad preupijche
fultudminifterium ju einer jehr detaillierten Bexlautbarung veranlaft.
Diefelbe exmadytigt die gujtdndigen Jnftangen, Lehrperjonen, welde bie
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Grengen bde3 Gefeped in Sadjen orperlider Jiidhtigung iiberjdyritten
haben, ,die Bejugnid zur Auslibung bded Jildtiqungdredhted auf bes
jtimmte ober unbeftimmte Beit ju entjiehen®. Bei Nidjtbeadytung eined
foldyen Berboted find ,fivrenge Didjiplinarftrafen” in Ausfid)t genommen
und aud) in Audfidt geftellt. Desd Weiteven exmddhtigt die intevefjante
Bexrlautbarung, ,allgemein ober filr eingelne Lebhriategorien oder file
eingelne Lehrperjonen die Fithrung eined Strafverjeidnifjed anjuordnen,
in weldjed jede volljogene Bitdhtigung nebft turzer Be-
grilndung ihrer Notwendigleit filr jeden Sdultag einzu-
tragen ift.* Und endlidy ftellt das filrfidhtige Minifterium ,Pada.
gogijche Mevtjde itber die Anwendung der tdrperliden Jlidhtigung” auf,
weldje den Lehrperjonen eingeimpft werden follen, um folde vor Fehl-
griffen in der Audiibung ded Jidtigungdredited ju bewahren, und um
allmdplidy die torperlide Bildtigung aud bder Bolldjdule gdnzlid ju
verbrdngen. Jm Lande ded Sdjulmeifterd von €adomwa wird man faft
etwad gefilhldiiberfdywdnglid). Denn joll aud) die tdrpexlide Jitdytigung
unter allen Umftinden nur Notbehelf jein, jo darf dod) einer Heutigen
Jugend und Heutigen Gliexn durd) obrigleitlidge HDypervorfidht nie der
Gedanfe nahe gelegt werden, ald fei fie faft wie verboten. Man fann
in dex Tat aud) ju beforgt jein. —

Jn Bayern madyt der Gedante der Sdaffung von Ladagogik-
Profeffmren an den Univerfitdten viel von fid) reden. Die Jdee wird
in lepter Beit befonderd in Lehrevfreifen ftart ventiliext. Nun Hat dad
Kultudminifierium von den 3 Landedhod)jdulen Gutadyten eingejogen, die
ablehnend lauteten. Die Oeffentlidhleit war aber mit diefem ablefhnenbden
Beldpeid nidyt befriedigt. Und fo dndern nun aud) in Univerfitatatreifen
turger Dand und ohne Steupel die Meinungen, wad ja fo einfad) ift.
Die Herren fehen jebt pldglidy ein, daB bdie Pdadagogifprofefjuren BHalt
dod) formmen. Darum find fie jebt aud) fiix die Jdee und bemilhen
fidy eifvig, fie dem vidytigen Rreife ju exhalten, natitclidy dem
der Piydologen und da mwieder dem der Gxrpevimentpjydologen. Weil
diefe leptere Klafje von Profefjoren fajt audnahmalod einer antidyriftliden
Weltanjdauung Huldiget, jo rdre die tommende Padagogit-Profefjur in
den Augen der profefjorlihen ,Gewertjdaft” in der Hand eined Piydo-
fogen am vedjten Orte. Ob die Piydologie von Herbart, oder die von
Wundt oder die rein erperimentelle jur Geltung fommen foll, bad tut
den Herren nidhtd, wenn nur feine tatholijde Profefjur mdglid twird.
Aud diefem legteren Grund hat nun neueftend die Ortdgruppe Milndjen
— 3 gehdren ihr aber nidyt alle WMilndjener Profefjoren an — Thefen
aufgeftellt, weldje die Notwenbdigleit und JeitgemdBheit einer fjoldyen
Profefjur dartun jollen. Thefe 6 Heikt , Konfefjionelle Sonderprofefjuren
find abyulehnen”. Da Hhaben wir’8 nun tipp und tlar, die neue Pro-
feflur joll Peinen fatholijdjen, Feinen dyriftlichen Charalter Haben, fonbdern
einen — atheiftijden, einen pfeudo — neutvalen. Nle ob der Atheids
mud nidt aud) eine Ronfeffion wdare?! G2 ift yu Hoffen, daB dad Mint-
ftexium die Jdee der PadagogifsProfefjuren fefthalt und tunlidft bald
verwivtligt. Aber die Jnhaber foldjer Profefjuren tnnen feine Abfiralta
fein, e8 find Menjden mit einex Ueberjeugung, mit einex beftimmten
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Weltanjhauung. Nun aber gibt e8 nur die WeltanjHhauung bed Athe-
igmud und die ded ThHeidmusd. Und fo muB aud) der Inhaber einer
joldjen Profefjur naturnotwendigeriveije Atheijt ober Theift fein, ein
andered ijt undenfbar. Ratholiid)Bayern oder EChrijtlid)-Bayern will
aber filr eine jold) widytige Profeffur einen Theiften und war in erjter
Linie einen audgejprodhenen Katholifen. —

Bu ber befannten Simultanifierungsfrage der Sebrevfeminarien
in Baden fiel den 9. April im Plenum der erflen Kammer Ddie Gnt.
fheidbung. Der Antrag der Demofraten von 1908, an bderven griinex
Ceite Liberale und €oji jtunden, ging dahin, ,ed jeien die Lehrerfemis
navien, joweit fie nod) tatjadlidy tonfefjionell find, in fimultane umyu-
wandeln®. Dem Standpuntte gegenitber extldrte bdie Regierung, fie
betvadyte die Lehrexrjeminarien pringipiell ald fimultane, Halte ed aber nidht
filr angegeigt, von dem feithervigen Buflande der nod) beftefenden 3 fons
feflionellen Anitalten abjugehen. Auf diejem Boden fufend, lehnte bann
die jweite Kammer den demofratijden Antrag ab.

Der gegenwdrtige Landtag fteht nun im Jeiden bded Grofblods
und gab nun dem beveitd angetduten Antrage die Fafjung, ,e8 fei bei
allen Lehrerfeminarien der nunmebhr grundfdplidy anerfannte GhHaratter
ald fimultane Anjtalten praftifd) aldbald jum Auddrud ju bringen.
Diefen Antrag nahm nun die jweite Lammer an, die erfte aber bielt
ihn auf. Uud jo tam den 9. im Plenum der erften Kammer nad) piveis
maliger Lonimiffiondberatung die Entjdeidbung. Der Antrag der Kom-
mifjion lautete:

,1) Tie Sehrerdildbungdanjtalten jollen feine fonfefjionellen, fonbern fimuls
tane fein.

T2) Aug prafiifden Erwdgungen follen die brei nod) fonfefjionellen Semis
nare Raridrubhe I., Gttlingen und Meerdburg beziiglidh bes Sdhiilerperfonald
nidt gemifdht merben, und

3) Die beziiglid) bed Lehrerperfonald bereitd beftehende Mifdung joll beio
behalten bleiben.

In PBuntt 1 ftimmt alfo die erfte Kammer bem Regierungdpringip ibei,
im Puntt 2 verwirit fie die Auffafjung der zweiten Kammer, und im Punft 3
lebnt fie fidh an ben Grundfag der Simultanifierung an, verwirft aber besitge
lid ber prattifden Durdfiihrung dad Anfinnen ber Jweiten Kammer, welde die
gang mimmale Mijdung ded Qehridrpers ald ungenfigend erlldrt und eine jolde
bi8 jur Auferften Ronfequenj burdgefiihrt wifjen rolte.

NAled in allem genommen, ift der Grofblod griindlid abgefahren; benn
die Annahme ded Kommifjiondantraged erfolgte einftimmig.

Jum Sdjluffe nux anbeutungdweife nod) einige Spesialfdle von
Bedeutung. Dex liberale dfterr. Unterridhtdminifter Graf Stilerght
legte tem RLandedfdjulinjpettor Lejdjanofdly filrx Tirol und Vorarlberg
nabe, auf fein Amt ju vergidten. Nun joll Lejdanofsly ein deutid)-
liberaler IMariyrer fein, wabhrend er in Wirtlihteit ein eigentlider
Lehrer-Tyrann war. —

- Dad Geridht in Orleand verurteilte den AbLE Turlin ju einer
Beldjtrafe, weil ex wdahrend des Relig. Unterridited von den Kreuyzligen
evadblt BHatte.

Jn Hollend flehen rund 4000 Lehrev filr den revolutiondren
Sojialidmusd ein. Nun Hat der Stadtrat von Rottexbam bden Lehrern
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mitgeteilt, dap fie ,national” untervichten miifjen, und dag exr unnad:
fihtlidh jeben vom Amte entfexne, wenn er an umftiirjlerifden Jdeen
in Wort oder Sdyrift fid) beteilige. —

Art. 69 bed Wilrttembergijhen Boltdjdyulgejebed enthilt das
Redyt dex Obertirdjenbehdrden auf die Leitung ded Relig.sUntcrridhted
in dexr Boltdjdule. €3 Hdatte jomit nad) diefer Anjdauung der Geift:
lidje den Relig.sNnterrift in der Voltdjdyule nur im Auftrage bed
©taated ju erteilen. Gin fonflidtsjdymangerer Antitel. —

Jn Bremen wurden Lehrer Holymeier und Lebhrer Diring ihres
Amted enthoben wegen ihven jozialdemotratifdien Gefinnungen und Hand-
lungen, beide werden nun Redafteure jozialdemolrvatijcher Blatter.

Im Wiindener Gemeinderate madt man aud) jftart in Sdul-
fragen. Jiingft driidte maun, ,preifend mit viel {Gonen Reden ifrer
©djule Wert und Geift”, eine ErhdHhung ded ftadvtijden Bujduijjed an
die religiondlofe Fevrerjdule ded Freidenferverrind durd). RKaum 14
Tage fpdter beantragt derfelbe liberale Dr. Rrudje in franfhafter Ungt
vor , fldjterlider Grjiehung”, den jdhrliden JujduB von 1000 WML an
den Jugendffirjorge- Bevein gu ftreiden, reil er ,ahnte”, der Jugend.
filxforge-Berein Idnnte in der Sorge filx die Bevmwafrloften pringipiel
driftlid) exjiehen. Pofitived GhHhriftentum ift aber bden [liberalen
Pereen in tieffter Seele verhaht, der nadte Unglaube dagegen, dad
RNeuheidentum wird von ihnen ,toleriext” obder befjer, auf jede nurx
dentbare Weile gefordert. Aud) ein JBeiden der Jeit, und ein Beleg
daffir, wo der Sdhul-Liberalidmusd jeweilen in jeinen [(ehten Konfequens
gen Binaud will. Gin Mertd-Mary fiix ung alle.

—e A

Ein grishter Wohlidter der Menldiheit,

Bilvgermeifter Senator Rofji in Turin, ein Mann liberaler Ges
finnung, nannte bden 6. WApril den faum verjtorbenen Don Midyele
Rua, den 73jdhrigen Generaljuperior dex , Salefianijden Kongregation”
im Stadtrate von ZTurin ,einen groften Webltdter bder WMenjdhheit”.
Gommend. Rinaudo filhrte bei gleihem Anlaffe namend bder liberalen
Mehrheit aud, e8 fei ein Manr dabingejdjieden, der eine gefunde Jdee
verfdrperte: die der praftifden und mobdernen Grziehuug ded
Bolled, ein Lehrer, Organifator, Priefter und Wohlidter fei geftore
ben. Furin milfje jtoly darauj fein, dak diefer Sohn bded Bolted
jo bielen anderen Rindern ded Bolfed in der Sprade Jtaliend die
Jbee der Arbeit, die adelt, beigebrad)t habe. Die gange Bilrgerjdait,
aud) jene, die fein religidjed Belentnid Hhat, fithle fiy gedrdngt,
dem jeBigen Borfleher der Gejelljdaft der Salefianer tiefed Beileid ans
1aglid) ded8 Hinjdjeidend eined fo grofen Mitbiivgerd ausjudriiden. Dies
fer Ton beberrfdhte Turind Stadtvdter, ald die Nadyridt vom Tode Don
Ruad vormittagd Halb zehn UHr den 6 April die Runde durd) die



	Pädagogische Umschau

